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Warten auf Fidel

Kinder der Revolution Andreas Thiel
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Arafat: Hallo Mussab, wie gehts?

Zarkawi: Der Schädel brummt noch
etwas. Ausserdem verspüre ich einen
leichten Druck auf der Lunge. Wo sind die
Jungfrauen?

Milosevic: Oh Gott! Schon wieder einer,
der auch noch glaubt, was er predigt!

Khomeini (wirft einen verächtlichen Blick
aufMilosevic)-. Lass ihn! Er ist gerade erst
gekommen!

Mao: Und hört mir auf mit Gott.

Zarkawi: Gibt es etwa keine Jungfrauen?

Khomeini (väterlich)-. Es gibt schon welche,

aber die kommen nicht hierher.

Zarkawi: Wamm nicht?

Mao: Weil sie nicht aufunrasierte Männer
stehen.

Khomeini (mit Blick aufMao)-. Auf
übergewichtige offensichtlich auch nicht.

Mao: Ich hatte wenigstens dort unten meine

Frauen.

Khomeini (brummelt in seinen Bart).

Zarkawi: Und wer ist der Dicke dort im
Liegestuhl?

Arafat: Das ist Ariel Sharon.

Mussolini (ruft): Hey Ariel! Alles klar?

Sharon: Hm? Mmh, ehr chrr ehr chrrr
chrrr chrrr chrrr...

Mao: Lass ihn doch, er ist noch nicht ganz
da.

Zarkawi: Was? Ariel ist auch hier?

Arafat (zerknirscht): Ja, aber er weigert
sich, aufzuwachen. Er will nichts mit uns
zu tun haben.

Khomeini: Er glaubt wohl, etwas Besseres

zu sein.

Milosevic: Im Gegensatz zu euch wurde
er wenigstens demokratisch gewählt.

Sharon (von hinten aus dem Liegestuhl):
Alles, was ich getan habe, hat Gott mir
befohlen!

Zarkawi: (verblüfft): Dir auch?

Arafat (erstaunt): Seit wann lässt du dir
befehlen?

Sharon: Naja, er hat mich um einen
Gefallen gebeten.

Arafat: Gott hat dich persönlich um einen
Gefallen gebeten?

Sharon: Ja.

Arafat: Das heisst, Gott hat mit dir
gesprochen?

Sharon: Höchstpersönlich.

Mussolini (verblüfft): Mit dir auch?

(Alle schauen aufAriel)

Arafat: Und was hat er dich gebeten?

Sharon: Er bat mich, eine Mauer zu
bauen.

Honecker (von hinten): Nein, das war
ich.

Sharon (nachdenklich): Stimmt, es hätte
mich eigentlich stutzig machen sollen,
als Gott Hochdeutsch sprach.

Mussolini: Hört mir auf mit Deutschen!

Mao: Hört mir auf mit Mauern...

Zarkawi: Mir brummt der Schädel.

Mitterrand (vorbeiflatternd): Wo ist Gott?

Mao: Gott ist tot.

Sharon (aus dem Liegestuhl): Blödsinn. Er

spricht gerade zu George W. Bush.

Mussolini: Aber der versteht doch gar
kein Deutsch.

Milosevic: Du verstehst aber auch gar
nichts.

Zarkawi: Sagt mal Jungs, was macht ihr
hier eigentlich den ganzen Tag?

Mao: Warten aufFidel.
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